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Trotz Corona auf Tour
Die Gemeinde Hoppstädten-Weiersbach bietet
ihren Bürgern seit Anfang November einen
kostenlosen Fahrdienst mit einem Elektroauto.
Die NZ zieht eine erste Zwischenbilanz. Seite 14

Guten Morgen

... wünscht Ihre
Lokalredaktion

Vernunft statt
Narrentum

B ei Kontrollen am Donners-
tag hat die Polizei Verstöße
gegen die geltenden Co-

rona-Regeln festgestellt. 27 Perso-
nen hielten sich nicht an die Vor-
schriften und müssen mit einer
Ordnungswidrigkeitenanzeige
rechnen. Ein spontan durchge-
führter „Fastnachtsumzug“ in
Morbach endete für einen 17-Jäh-
rigen im Krankenhaus. Er saß mit
einem Affenkostüm bekleidet im
Kofferraum eines Autos, das in ei-
nem Autokorso durch Morbach
fuhr. Bei einem Auffahrunfall wur-
de der 17-Jährige schwer verletzt.
Die Polizei weist in diesem Zu-
sammenhang nochmals darauf hin,
dass Alkoholkonsum im öffentli-
chen Raum untersagt ist. Für An-
sammlungen gelten strenge Re-
striktionen. „Wir bitten die Men-
schen, sich auch an den närrischen
Tagen, die in diesem Jahr weitest-
gehend ausfallen, an die Corona-
Regeln zu halten“, sagt Karl-Peter
Jochem, Pressesprecher des Poli-
zeipräsidiums Trier. Die Polizei
wird deren Einhaltung auch in den
nächsten Tagen überwachen. Fern
von dieser klaren Ansage der Poli-
zei: Lasst uns einfach vernünftig
sein und keine Risiken eingehen.
In diesem Sonne: Helau! vm
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Anträge können
gestellt werden
Überbrückungshilfe III ist
für Freiberufler gedacht
M Kreis Birkenfeld. „Mit der Über-
brückungshilfe III werden Unter-
nehmen, Soloselbstständige und
Freiberufliche aller Branchen mit
einem Jahresumsatz bis zu 750 Mil-
lionen Euro unterstützt, die im Zeit-
raum von November 2020 bis Juni
2021 einen Umsatzeinbruch von
mindestens 30 Prozent im Ver-
gleich zum Referenzmonat im Jahr
2019 verzeichnen können. Je nach
Höhe des Umsatzeinbruches wer-
den 40 Prozent, 60 Prozent oder 90
Prozent der Fixkosten erstattet –
maximal aber 1,5 Millionen Euro (3
Millionen Euro für Verbundunter-
nehmen). Die Antragstellung er-
folgt über prüfende Dritte“, infor-
miert die Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft des Kreises Birkenfeld.
Anträge können ab sofort bis zum
31. August 2021 gestellt werden.

Y Weitere Infos gibt es unter
www.ueberbrueckungshilfe-

unternehmen.de

ANZEIGE

Beim Klimaschutz ist noch viel Luft nach oben
Trotz des großen
Leuchtturms UCB gibt
es im Kreis einige
offene Handlungsfelder

Von unserem Redakteur
Axel Munsteiner

M Kreis Birkenfeld. Der National-
parkkreis hat zwar keine Greta
Thunberg, dafür aber die 2020 er-
neut mit diesem Status ausge-
zeichnete „grünste Hochschule
Deutschlands“. Seit 25 Jahren wird
am Umwelt-Campus Birkenfeld
(UCB) in Neubrücke Forschung
und Lehre betrieben, bei dem auch
der Klimaschutzgedanke zentrale
Bedeutung hat.

Zurzeit läuft der Antrag, um dort
mit Fördermitteln des Bundes und
des Landes ein rund 5,5 Millionen
Euro teures Modellprojekt zu rea-
lisieren, bei dem der Fokus auf der
Zukunftstechnologie Wasserstoff
(H2) liegen soll. Trotz des großen
Leuchtturms UCB ergibt sich aber
ein differenziertes Bild. Die Erzeu-
gung erneuerbarer Energien gilt
als wichtiger Baustein für einen
verbesserten Klimaschutz. Bei den
aktuellen Daten, die der Energie-
atlas Rheinland-Pfalz liefert, belegt
Birkenfeld mit einer Einspeisung
von 311 Millionen Kilowattstunden
Strom aus erneuerbaren Energien
Platz 13 unter den 36 Kreisen und
kreisfreien Städten im Land.

Von der oben genannten Menge
entfällt ein Anteil von 17 Prozent
auf Biomasse und 12 Prozent auf
Fotovoltaikanlagen. 71 Prozent des
eingespeisten Stroms werden durch

Windkraft produziert. Gerade um
die Errichtung solcher Anlagen
gab es in den vergangenen Jahren
aber kreisweit an mehreren Stellen
immer wieder Streit, der zum Teil
bis heute andauert und mitunter
sogar in noch laufenden Verfahren
vor Gericht ausgetragen wird. Nach
Auskunft der Kreisverwaltung sind
aktuell 66 Windräder am Netz, vier
weitere sind genehmigt, aber noch
nicht gebaut. Für zehn Anlagen
läuft zurzeit noch das Genehmi-
gungsverfahren beim Kreis. Nah-
wärmenetze, die mithilfe des Ein-
satzes von regenerativen Energien
betrieben werden, sind noch sehr
selten. Gimbweiler hat mit seinem
2020 fertiggestellten Nahwärme-
netz fürs ganze Dorf in dieser Hin-
sicht eine Vorreiterrolle.

Prof. Dr. Peter Heck, Leiter des
am UCB angesiedelten Ifas-Insti-
tuts, nimmt bei seiner Einschät-
zung der aktuellen Situation kein
Blatt vor den Mund: „Der Land-
kreis Birkenfeld gehört sicherlich
zu dem ersten Drittel in Rheinland-
Pfalz im Bezug zu Klimaschutz.
Aber es bleibt noch viel zu tun. Ei-
nige Orts- und Verbandsgemein-
den sind sehr gut unterwegs, an-
dere verharren jedoch immer noch
im Dornröschenschlaf. Dies wäre
übrigens auch ohne Corona nicht
anders. Die Wärmewende findet im
Landkreis immer noch nicht statt,
wenn man von wenigen Ausnah-
men absieht. Ich bin gespannt, wie
die Ortschefs ihren Bürgern die je-
des Jahr wegen der CO2-Beprei-
sung steigenden Heizkosten er-
klären werden beziehungsweise
wie sie sich irgendwann rechtfer-
tigen werden, warum sie nichts ge-
tan haben. Der Landkreis müsste

viel proaktiver auf die Gemeinden
zugehen, an die Klimaziele erin-
nern und Unterstützung anbieten.
Der Rhein-Hunsrück-Kreis und der
Kreis Cochem-Zell sind diesbe-
züglich schöne Beispiele.“ Was
Heck ebenfalls ärgert: „Es gibt
wirklich noch Gemeinden, die kei-
ne LED-Straßenbeleuchtung ha-
ben. Das ist nicht nur unterlassener
Klimaschutz. Es ist auch eine Ver-
schwendung von öffentlichen Mit-
teln. Es gibt zudem im Kreis wei-
tere Potenziale im Bereich Ener-
gieeffizienz, Solarenergie, Wind-
energie und Biomasse, die nicht
genutzt werden.“ Von der künfti-
gen Landesregierung erwartet der
Leiter des Ifas-Instituts „die Um-
setzung der Versprechungen im
Kontext mit dem Nationalpark für
die regionale Entwicklung mit dem
Ziel einer klimaneutralen Natio-
nalparkregion. Die geplante Car-
portsolaranlage am Campus in
Verbindung mit unserem Wasser-
stoffzentrum wäre hierfür ein erster
wichtiger Startpunkt.“ Als wichtig
erachtet Heck auch die finanzielle
Unterstützung des Landes, das
Mittel für die personelle Betreuung
des Wasserstoffprojekts bereitstel-
len sollte.

Inga Klawitter (VG Birkenfeld),
Julia Besand (Stadt Idar-Oberstein)
und Patrick Christmann (VG Herr-
stein-Rhaunen) sind die drei kom-
munalen Klimaschutzmanager, die
es derzeit im Kreis gibt. Die Kreis-
verwaltung selbst und die VG
Baumholder haben zurzeit keine
Fachleute für diese Posten. Die Co-
rona-Pandemie bedeutete für Kla-
witter und Christmann, die beide
ihre Tätigkeit erst 2020 aufnah-
men, einen Start unter erschwerten
Bedingungen. „Der so wichtige
Netzwerkaufbau ist eine Heraus-
forderung“, erklären die drei Kli-
maschutzmanager in einer ge-
meinsamen Erklärung. Der direkte
Kontakt fehle ihnen allen, „weil
ein Austausch nur bedingt durch
Onlineformate ersetztwerdenkann.
Veranstaltungen und Workshops
mussten oft ganz ausfallen.“

Klawitter, Besand und Christ-
mann betonen, dass aus ihrer Sicht
in Sachen Klimaschutz „bei uns im
ländlichen Raum nun vor allem die
Wärme- und die Mobilitätswende

ganz oben auf der Agenda
stehen, nachdem im re-
generativen Strombe-
reich schon einiges er-
reicht wurde“. Der Fo-
kus müsse nun darauf
liegen, dass die ener-
getische Sanierung von

Gebäuden weiter vorangetrieben
wird... „Außerdem sind Nahwär-
menetze in Planung. Der Radver-
kehr soll weiter gefördert und al-
ternative Mobilitätsformen ausge-
baut werden. Darüber hinaus ist
die Umstellung der Straßenbe-
leuchtung auf LED bei allen ein
wichtiges Thema. Idar-Oberstein
bringt sein Klimaschutzkonzept
zum Abschluss, um in die konkrete
Umsetzung weiterer Maßnahmen
zu gehen. In der VG Birkenfeld hat
die Umstellung auf ein digitales
Energiedatenmanagement begon-
nen, das auch in Herrstein-Rhau-
nen eingeführt werden soll. In
Idar-Oberstein und Birkenfeld
wurden neue PV-Anlagen auf Ver-
waltungsgebäuden installiert. An
dieser Aufzählung wird deutlich,
dass aufgrund der derzeitigen Si-
tuation vor allem bauliche Maß-
nahmen noch vergleichsweise gut
umgesetzt werden können“, sagt
das Klimaschutzmanagertrio.

Bedauerlich sei aber, dass gera-
de wegen Corona „die im Klima-
schutz so wichtige Beteiligung der
Bevölkerung derzeit nur sehr ein-
geschränkt möglich ist. Deshalb
werden pandemietaugliche For-
mate gesucht. So werden in der
VG Birkenfeld Thermografieauf-
nahmen von Häusern mit einer On-
linebesprechung angeboten, die
bisher als gemeinsamer Spazier-
gang und somit als Präsenzveran-
staltung stattgefunden hat. Allge-
mein sollte die Zusammenarbeit
mit dem Umwelt-Campus noch
weiter intensiviert werden“, wün-
schen sich die drei Klimaschutz-
manager.

Von der künftigen Landesre-
gierung erwarten sie, „dass die

Kommunen bei der Umsetzung ih-
rer Klimaschutzziele konsequent
unterstützt werden. Klimaschutz
sollte eine Pflichtaufgabe und wie
der Umweltschutz in Artikel 69
zum Schutz der natürlichen Le-
bensgrundlagen in der Landesver-
fassung verankert werden“, for-
dern Besand, Klawitter und Christ-
mann. Dabei sollten zwar öffentli-
che Projekte, die Klimaschutzma-
nager initiieren, eine wichtige Rol-
le spielen, „aber auch Privatleute
und Unternehmen brauchen inte-
ressante Förderungen, weil eine
wirklich nachhaltige Transforma-
tion der Gesellschaft nur mit ver-
einten Kräften gestemmt werden
kann. Es braucht deshalb deutliche
Signale, dass ausgediente Tech-
nologien nicht mehr rentabel sind
und Investitionen in den Klima-
schutz belohnt werden“, betonen
die drei. Sie fordern zudem, dass
bei der Bezuschussung von ge-
planten Vorhaben „die bürokrati-
schen Hürden verringert und die
Bearbeitung von Anträgen be-
schleunigt werden“.

Ihr abschließender Blick auf die
aktuelle Situation fällt zwiespältig
aus. „Natürlich bietet Corona für
den Klimaschutz auch Chancen,
wenn die Umwelt weniger durch
klimaschädliche Mobilität und glo-
balisierten Konsum belastet wird,
die Menschen wieder mehr regio-
nal einkaufen und den Wert der
Natur stärker wahrnehmen. Ein
wirkliches Umdenken und Konse-
quenzen aus der derzeitigen Krise
sind bisher aber leider nicht zu er-
kennen. Hier sollte die Politik klare
Signale setzen“, sagen Julia Be-
sand, Inga Klawitter und Patrick
Christmann.

Bürgerinitiative kämpft vehement gegen Windräder im Wald

Reiner Bleisinger ist Sprecher der
Bürgerinitiative (BI) „Windkraftfreier
Idarwald“, die vor allem gegen die
geplante Errichtung von fünf Anla-
gen im Vierherrenwald bei Hel-
lertshausen ankämpft. Wichtig ist
ihm zunächst der Hinweis, „dass
wir keine Klimawandelleugner sind.
Der Klimawandel ist ein Faktum“,
betont der Hottenbacher. Windkraft
im Wald und dann noch dazu in der
Nähe eines Wasserschutzgebiets,
wie es insbesondere beim Projekt
im Vierherrenwald der Fall ist, lehne
die BI aber ab, und solche Projekte
seien auch nicht der richtige Lö-
sungsansatz für Bemühungen um
einen besseren Klimaschutz. Glei-
ches gelte für die geplante Errich-

tung von Windrädern unmittelbar
an der Grenze zum Nationalpark
Hunsrück-Hochwald. Diesbezüglich
müsste es einen Schutzkorridor
geben, findet Bleisinger. Ihn ärgere,
dass die Politik, vor allem die Grü-
nen, beim Thema Windkraft „häufig
Klimaschutz und Naturschutz ge-
geneinander ausspielten. Dabei
stellt der Bau von Windrädern doch
oft einen nicht mehr gutzuma-
chenden Eingriff in unsere Natur-
landschaft dar.“ Er fordert, dass
man seitens der Politik ergebnisof-
fen nach anderen Alternativen
sucht, um CO2-Emissionen zu ver-
hindern. „Gerade im Bereich des
Verkehrs sehe ich da großes Ein-
sparpotenzial“, sagt Bleisinger. ax

Gimbweiler ist Ort mit Vorbildfunktion in vielerlei Hinsicht

Martin Samson ist Ortschef von
Gimbweiler. Vor mehr als zehn Jah-
ren ging dort das erste von heute
fünf Windrädern ans Netz. Es wur-
den zudem zwei große Freilandfo-
tovoltaikanlagen installiert. 2020
wurde das Nahwärmenetz mit fast
90 angeschlossenen Häusern fer-
tiggestellt. Ohne die Einnahmen aus
erneuerbaren Energien – jährlich
sind es laut Samson rund 50 000
Euro – und hohe Zuschüsse hätte
sich die Kommune weder das Nah-
wärmenetz noch den 2014 erfolgten
Bau des energieeffizienten Bürger-
hauses leisten können, betont der
Gemeindechef. Durch seine mo-
derne Bauweise legt die Kommune
nicht mehr wie früher 8000 Euro pro

Jahr für den Betrieb des Bürgerhau-
ses drauf, sondern „das ist jetzt ein
Nullsummenspiel. Auch durch die
Umstellung unserer Straßenbe-
leuchtung auf LED sparen wir jedes
Jahr rund 3000 Euro“, sagt Samson.
Diese Investitionen würden sich also
auch finanziell auf Sicht rechnen,
betont der Ortschef. Gerade das
Nahwärmenetz sei aber mit einem
„bürokratischen Aufwand ohne En-
de“ verbunden gewesen. „Ich wür-
de mir wünschen, dass wir im
Kreis gemeinsam die Energie-
wende anpacken. Nur hat der
Klimaschutz beim Kreis keinen
Stellenwert, sondern von dort
kommen nur Lippenbekennt-
nisse“, kritisiert Samson. ax

Der Umwelt-Campus in Neubrücke besteht seit 25 Jahren. In Forschung und Lehre spielt dort der Gedanke, den Klimaschutz zu verbessern, eine zentrale Rolle. Foto: Christopher Müller-Dönnhoff
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